
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Großherzoglich-Badische Staatszeitung. 1811-1816
1812

7.4.1812 (Nr. 97)



Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .
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Frankrei ch.

Der Moniteur vom 2 . d . meldet aus Brest vom 29 .

März : „ Der Vizeadmiral Allemand , der am 9 . mit 4

Linienschiffen und 2 Korvetten von Lorient abgescgelt war ,

hat sich am 29 . , nachdem er mehrere Prisen gemacht hat¬

te , auf unserer Rhede vor Anker gelegt .
" ( Folgender Ar¬

tikel eines englischen Blattes vom 23 . Marz müßte sich

auf die nämliche Eskadre beziehen : , , Wir erfahren , daß

der Tremendous und der Poictiers , welche , als die Dia¬

na sie verUeß , den Feind jagten , nach ihrer Station vor

Brest zurükgekehrt sind , indem sie den Feind , nach einer

ntagigen Jagd , bei neblichtem Wetter aus dem Gesichte

verloren hatten . . . Ob nun aber gleich diese Schiffe für den

Augenblik entkommen sind , so dürfen wir dock nicht zwei '

feln , daß einen oder den andern Tag wir das Vergnügen

haben werden , unsren Lesern ihre Ankunft in einem engl .

Hasen anzukündigen . Sir Richard King hält die ver¬

schiedenen Häsen der Bucht blockirt , und wenn der Feind

nach dieser Station zurükzukehren sucht , so stöst ec sicher

auf unsere Eskadre . Wir erfahren überdem , daß wir eine

hinreichende Zahl Schiffe haben , um ihn anzugreifen ,

wenn er in den Kanal zu kommen versuchen sollte . " )

Am Zi . März war der Senat ausserordentlicher Weise

unter dem Vorsitze des Fürsten Reichserzkanzlers versam¬

melt . Redner der Regierung theilten chm den Entwurf ei¬

nes Senatuskonsultum in Betreff der Repräsentation der

hanseatischen Departements in dem gesezgebenden Kör¬

per mit .

Durch ein kais . Dekret vom 12 . März wurden die Sta¬

tuten der Hospitalschwestern des genuesischen Klosters U . L .

Fr . zur Barmherzigkeit bestätigt , doch mit dem Beifügen ,

daß der Kultminister dahin zu sehen habe , daß ohne be¬

sondere Gründe keine Novizen aufgcnommen würden , bis

sich die Nonnen auf die Zahl vermindert hätten , die zu

Abwartung der dieser Kongregation anvertrautcn Spitäler

nölhig wäre .
Der junge König von Rom ( erzählt das Morgenblatt )

genießt der besten Gesundheit , und 'alle , die ihn sehen ,

rühmen seine Stärke . Er fährt oft auf der Terrasse

im Garyn der Tuillerien spazieren ; die beiden Meri¬

nos , die ihn ziehen , sind ein Geschenk der Königin von

Holland , die sie mit vieler Mühe durch Frankoni zu die¬

ser Bestimmung abrichten ließ . Der junge Prinz sizt

aufrecht , und hält die Zügel , die man seitdem hinzuge¬

fügt hat . Ein Page geht mit einer kleinen silbernen Mul¬

de , worin Haber liegt , voran , und leitet damit das nied¬

liche Gespann .

Die in der Charwoche gewöhnliche dreitägige Pro¬

menade der Pariser nach Longchamp war , besonders

am zweiten Tage , durch das Wetter ziemlich begün¬

stigt worden , ob man sich gleich auch zu Paris , wie in

Deutschland , über die rauhe Witterung des Frühlings

beklagte . ( Longchamp war vor Zeiten ein Nonnenkloster

im Walde von Boulogne ; es wurde dadurch ein starkbe -

suchter Versammlungsort in der Charwoche , daß die be¬

rühmte Opernsängerin Lemore daselbst in der Kirche sang .

Die elegante Welt von Paris strömte hin , und ungeach¬

tet der Heiligkeit dieser Tage war doch eigentlich die Mode

die Gottheit , die man dort verehrte . Die Geistlichkeit wirk¬

te ein Verbot an Dcmoiselle Lemore aus , in der Oster¬

woche zu Longchamp zu singen ; nichtsdestoweniger erhielt

sich die Mode , dahin zu fahren ; man kehrte aber an der

Thüre der Kirche wieder um . Das Kloster wurde in der

Folge niedergerissen ; aber der Ort , wo es gestanden hat¬

te, blieb das Rendezvous in der Charwoche für die schöne

Welt zu Paris . )

Der berühmte Tonfttzer Zingarelli , der sich im ver¬

flossenen Winter zu Paris aufgehalten , war durch Mai -
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land nad ? Rom gereist , wo er die Direktion des kaiserl .
Musikkonservatoriums übernimmt .

Großbritannien .
(Aus dem Alfred vom 24 . Marz .) Die Verhand¬

lungen des Unterhauses in der Sitzung von gestern Abends
haben ohne Zweifel hohes Interesse ^

da sie eine große
Mannigfaltigkeit von wichtigen Gegenständen umfassen .
Der Widerspruch zwischen den Behauptungen des Hrn .
Crewy und des General Tarleton über den dermaligen
Zustand von Liverpool ist äusserst auffallend , und läßt
über die wahre Lage der Dinge in Ungewißheit ; was
man aber vernünftiger Weise daraus folgern kann , ist,
daß das Gemälde sehr übertrieben worden ist . Der Han¬
del von Liverpool leidet ohne Zweifel sehr viel ; allein die
Zahl der Schiffe , welche , nach Hrn . Crewy

' s eigenen
Aeusserungen , abgetakelt im Hafen liegen , ist denn doch
zu unbedeutend , um die Schlüsse , die man aus diesem
Umstande hat ziehen wollen , zu rechtfertigen . Die Be¬
merkungen des Hrn . Baring über den Handel mit Frank¬
reich sind von der Beschaffenheit , daß sie jedem , der keine
vorgefaßte Meinung hat , sich auf dringen müssen . Während
Napoleon beschäftigt ist , die lezte Hand an unsere Aus¬
schließung vom festen Lande zu legen , gestatten wir die
Einfuhr der Batiste , der Juwelierarbeiten , der wohlrie¬
chenden Essenzen und anderer Artikel , die wenig Raum
«innehmen , allein stark ins Geld laufen , gegen Produkte
aus unfern westindischen Inseln , die im Verhältniß zu
dem Raum , den sie cinnehmen , wenig kosten . Der ein¬

zige wahre Vvrtheil , den man vielleicht bis jetzo aus
diesem neuen Handelsvcrkebr gezogen hat , ist die An¬
kunft von 2 mit roher Seide befrachteten Schiffen aus
Havre .

( Aus dem 0 urricr . ) Bekanntlich wurde am 20 .
März dem Parlament von dem Prinzen Regenten eine
die Pensionen der Prinzessinnen betreffende Botschaft vor -

zelegt . In dem Laufe der Diskussion darüber wurden
die unglüklichen Mißverständnisse zwischen dem Regenten
und seiner Gemahlin , die , nach den Grundsätzen der
Delikatesse , nie der Gegenstand einer öffentlichen Erörte¬

rung seyn sollten , ein Theil der Debatten . Man hat
die vor 5 Jahren stakt gehabte Untersuchung zur Sprache
gebracht , u . von Hrn . Pcrccval Erklärungen über den Zwek
derselben gefodert . Ohne Zweifel bedurften die alten
Freunde des Prinzen Regenten dieser Erklärungen nicht ;

einige derselben hätten sie selbst eben so gut , als Hr . Per -
ceval , geben können . . . . Die Prinzessin aber , sagtman , hat kein angemessenes Etablissement , und nur mit
Unwillen kann man sehen , daß von ihr M keine Redein einem Augenblicke ist , wo man für die L '

vchter deS
Königs Pensionen fodert . Die Antwort ist sehr rm^ ch .
Leztere sind unvermählt ; « rstere ist vermählt , und bezieht in
dieser Eigenschaft eine Pension , die sich auf 22000 Pf .
Stert , jährlich belauft ; überdies hat der Prinz die gegen
50,000 Pf . Stcrl . betragenden Schulden I . k. Hoh . über¬
nommen . Glaubt man allenfalls , daß jene Pension nach
dem Gutdünken des Prinzen Regenten eingezogen werden
könne ? Dann träte allerk -ings der Fall ein , bei dem Parla¬
ment Klage zu führen . Aus welchen Gründen aber läßt sich
so etwas annehmen ? Man bemerke nur , wie man bei
allen Gelegenheiten den Prinzen Regenten behandelt ; man
will , daß die Tochter über ihren Vater erröthe ; man
wünscht , daß sie in Zukunft keine Liebe mehr für ihn ha¬
be ; sie. soll in ihm keinen Gegenstand ihrer Ehrerbietung ,
sondern nur des Mißtrauens sehen ; und nun giebt man noch
zu verstehen , daß er der Prinzessin von Wallis ihre ganze
Pension entziehen , und sie an allem Mangel leiden lassen
könne . Man bemerke ferner , welche zärtliche Sorgfalt
diejenigen für den Beutel des Publikums tragen , welche
stets von Oekonomie sprechen , und unaufhörlich über
unsere übertriebene Ausgaben klagen . - Der Prinz Rezent
fodert keine neue Belästigung des Volks , um die Pen¬
sion der Prinzessin von Wallis zu vermehren ; die Prin¬
zessin selbst läßt in dieser Hinsicht keinen Wunsch laut
werden ; im Gegentheil , sie schien mit dem , was der
Prinz Regent für sie gethan , sehr zufrieden ; und die Op¬
position fodert sie auf , ihre Pension unzureichend zu fin¬
den , und dem Lande eine neue Last aufzubürden . . . .
Wir empfehlen der Nation , dieses neue Lehr - oder Mo¬
ralsystem der Opposition in Erwägung zu ziehen , wonach
eine Frau unabhängig von ihrem Galten / fepn soll rc .

( Aus dem Times .) Bei dem , lezttn Assisengericht
zu Bork wurde eine Sache verhandelt , die eine auf Na¬
poleons Leben gegangene Wette betraf . Hr . R . Gilbert
war Kläger , und der Baronet Mark Sykes Beklagter .
Die Bedingung der Wette war , daß der Klager gegen 100
Guineen , die er dem Beklagten bezahlte , von diesem für

jeden Tag , so lange Napoleon leben würde , eine Guinee

erhalten sollte . Seit beinahe 3 Jahren hatte der Beklagte
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hie sti
'
puklrte Summe bezahlt . Der Sachwalter dessel¬

ben führte unter andern als Grund , diese Wette für un¬

gültig zu erklären , an , daß im Falle einer feindlichen Lan¬

dung eine solche Wette der Sicherheit des Staates schäd¬

lich werden könnte . Nehmen wir an , sagte er , daß es

Napoleon gelange , an der Spitze seiner Armee in Eng¬

land zu landen ; es wäre dann offmbahr das Interesse

des Klägers , dessen Leben zu schützen , während jeder

gute Unlerkhan und Freund seines Vaterlandes dabei in -

rcressirt wäre , demselben ein Ende zu machen K. Die

Geschwornen sprachen zu Gunsten deS Beklagten .

Die neulichcn Nachrichten von Unruhen zu Manchester

waren übertrieben . Versammlungen und Bcrathschlagun -

gen verarmender Weber hatten Anlaß dazu gegeben .

Gegen mehrerer Thcilhaber der Unruhen in der Grafschaft

Nottingham hatte die große Jury die Anklage erkannt .

Die obrigkeitlichen und andern Personen hatten Briefe er¬

halten , worin mit Verbrennung der Stadt gedroht wird ,

wenn diese Aufrührer verurtheilt und bestraft würden . —

Man hatte zu London die Entdeckung gemacht , daß eine

große Zahl falscher Banknoten von i Pf . Sterl . in Um¬

lauf waren . — Nach den Osterferien erwartete man sehr

wichtige Verhandlungen in dem Parlament .

O e st r e i ch .

Zu Prcßburg wurde am , 8 > März die 7yste , am 19 .

die Koste , am 20 . die Ztste und am 24 . die 82steReichs -

tagtzsttzung adgehalten .
Ocffeml chen Blattern zufelge waren neuerdings ver¬

schiedene Iasanterie - und Kavallerieregimenter zu der Lb -

servatwnsarmee nach Gallizien beordert worden . Zugleich

soll , nach Berichten aus Brody , der russ . Gen . Fürst

Bagration mit sechs Divisionen an der dortigen Gränze

angekvmmen seyn .
Preußen .

Sonnabends , den 28 . März , Nachmittags , rükte

die erste Kolonne des unter den Befehlen des kaiserl . franz .

Hrn . Reichsmarschalls , Herzogs von Reggio , stehenden

2 . Armeekorps zu Berlin ein . Die Truppen hatten sich ,

nach den Befehlen des Hrn . Reichsmarschalls , zwischen

Charlottenburg und Spandau , bet dem sogenannten Wind¬

mühlenberg , in einer Linie aufgestellt , um von Sr . Maj .

dem Könige von Preussen in Augenschein genommen zu

werden ; gegen Mitlag erschienen Se . Majestät , begleitet

von dem Kronprinzen , den Prinzen Wilhelm ( Bruder

Sr . Maj .) , Prinzen Friedrich rc . , dem Gouverneur der

Residenz , Hrn . Grafen von Kalkreuth , und einer sehr

ansehnlichen Suite von obern Stabsoffizieren . Nachdem
der Hr . ReichsmarschaU Se . Maj . vor der Fronte em¬

pfangen und bekomplimentirt hatte , schlossen sich Se . Exz .

an Se . Maj . an , und ritten mit Ihnen , vom rechten

Flügel an , die ganze Linie hinunter und wieder zurük hin¬

auf , wo dann Se . Maj . die sämtlichen Regimenter bei

sich vorbei defiliren ließen , und bei dieser Gelegenheit sich

gegen den Hrn . Reichsmarschall über die vortrefliche mi¬

litärische Haltung der Truppen sehr schmeichelhaft zu äus -

sern geruhten . Der Hr . Reichsmarschall hat das fürstl .

Sack '
sche Palais bezogen , welches zu seinem Empfange

eingerichtet worden war . Es befindet sich daselbst eine pre » ß.

Ehrenwache von 30 Gemeinen nebst 1 Offizier . Am

Tage des Einmarsches gab der Herr Feldmarschall Graf

von Kalkreuth , und Sonntags , am 29 . , derHr . Staats -

kanzler , Freiherr von Hardenberg , große Mittagstafel ,

zu welcher sämtliche anwesende fremde Generalität , die

auswärtigen Hrn . Gesandten , so wie die obersten Mili¬

tär - und Civilbehörden der Stadt eingeladen worden wa¬

ren . — Am 30 . gaben Se . Maj . der König in Potsdam

große Mittagstafel , zu der der Herr Reichsmarschall nebst

mehrern zu Berlin anwesenden kaiserl . franz . Divisior .s -

generälen zugezogcn zu werden die Ehre hakten . — Am

28 . traf der königl . Gen . Lieutenant , Hr . von Grawert ,

von Stettin wieder zu Berlin ein . — An dem nämlichen

Tage gieng ein kais. franz . Kabinetskurler , von Petns -

burg kommend , durch Berlin nach Paris .

Rußland .

( Aus der Petersburger Zeitung vom i z . März . ) Se .

Maj . geben dem Kommandeur des Leibgrcnadierregiments ,

Generaladjutanten Grafen Stragonow , und allen Offizie¬

ren , für den guten Zustand , in welchem dies Regiment

am 29 . Fcbr . aus Petersburg ausgerükt ist , Ihr aller¬

höchstes Wohlwollen zu erkennen , wobei Se . Maj . in

der vollkommenen Ueberzeugung verbleiben , daß dies Re¬

giment , welches so vielmgle auf dem Felde der Ehre durch

berühmte Thaten , wodurch es sich auch den Namen eines

Leibgrenadierregkments erworben , ausgezeichnet hat , in

allen Fällen seinen bisherigen Ruhm bewahren , und da¬

durch das Wohlwollen seines allergnadigsten Monarchen

gegen sich um so mehr verdoppeln wird . Die Gemeinen
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« halten ebenfalls i Rubels i Pfund Fleisch und i Glas
Eranndtwein .

Auch mehrere ehemalige schwedische Offiziere treten jezt
ln russischen Dienst ; Lies ist unter andern mit dem Ma¬
jor Schambar der Fall , der mit demselben Range bei
-der Armee stehen , und sich in Dienstgeschäften bei dem
Generaladjutauten Grasen St . Priest befinden wird .

•V'W '1».«<

PhiiippsLurg . fVerfchollenerklarung . jDa der als Bäcker schon über 21 Jahre von Haus abwe¬
sende Bürgerssohn , Augustin Herrog von Neudo f , aufdie unterm 5. Febr . 1811 A . N . Z08 ergangene össentkchc
Vorladung sich weder in Person noch durch Bevollmäch¬
tigten zur Empfangnehmung seines Vermögens gemeldet
hat , so wird derselbe nunmehr für verschollen erklärt , und

. dessen sich darum gemeldet habende nächste Anverwandte
in den fürsorglichen Best ; seines Vermögens gegen die ge-
sezliche Sicherheitsleistung eingcwiesen . Philippsburg , den
za . März 1812

Großherzogliches Badisches Amt.
Scho ch.

Vt . B 0 0 s .
Frei bürg . sDorladung . f Philipp Wann er ,

geboyren im Jahr 1766 , und Silvester Wann er , ge-
bohren im Jahr 1771 dahier zu Freiburg , sind schon län¬
gere Zeit , und zwar der erstere seit dem Jahre 1782 , der
leztere aber seit dem Jahre 1790 von hier abwesend , ohne-daß Don ihrem Aufenthalte Leben oder Tod seither eine
sichere Kunde anher gelangt wäre . Diese beiden Brüder ,oder ihre Leibeserben werden daher aufgefordect , sich bin¬
nen Jahresfrist entweder persönlich , oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte dahier zu melden , und ihr unter Pfleg¬
schaft stehendes in beiläufig 700 fl . zusammen bestehendes
Vermögen in Empfang zu nehmen , widrigen Falls dassel¬
be den sich Hierwegen gemeldeten nächsten Verwandten in
fürsorglichen Besiz würde gegeben werden . Freidurg , den
16 . Jänner 18x2 »

Grossberzogliches Stadtamt .
v. Jagemann .

Bettmaringen . f Ed i kta llad u ng des Bur -
Lkard Schilling , Sch reiner von Detze in . f Bur
-ckard Schilling , geb . den 7 . May >761 , welcher schonLber 20 Jahre abwesend ist , ohne daß man seither etwas
« on chm in Erfahrung bringen können , oder dessen recht¬
mäßige Leibeserben werden hierdurch aufgeserdert , längstens
M zum 14 . Febr . 1813 sich vor diesseitigem Bezirksamts
rirzufinden , und siin in ohngefahr 300 fl . bestehendes Ver¬
mögen mm so gewisser in Empfang zu nehmen , als sonst
dasselbe gegen Kaution , seinem sich darum gemeldet haben¬
den nächsten Anverwandten Alois Al brecht in nüziiche
Pflegschaft gegeben werde « wird . Dettmaringen , den 14 .
Zebr . ! 8t2 .

EroHerzvgliches Badisches Bezirksamt .
MarriN.

Offenburg . fEdiktalladung . s Johannes Top¬pe rt , der ledige Bäcker von Clzersweyer , ist vor 17 Jah¬ren auf die Wanderschaft gegangen , und hat seit ( diesemnichts mehr von sich hören lassen . Aus Ansuchen seinernächsten Anverwandten wird derselbe hiermit ediktaliter auf -
gesordert , sich binnen einem Termin von einem Jahr und
Tag vor der Unterzeichneten Behörde einzusinden , uub feinunter Pflegschaft stehendes Vermögen um so gewisser m
Empfang zu nehmen , als solches ansonst seinen nächstenAnverwandten in fürsorglichen Besiz und Verwaltung ge¬geben werden soll. Offenburg , den 30 . Jan . 1812 .

Gcoßherzogl . Stadt - unq erstes Landamt .
Stuber .

Vt . W u r m.
Gengenbach . sEdiktall ad ring . ) Der als

Schncidcrgesell sich vor vierzig Jahren aus die Wander¬
schaft begeben habende Michael Ft ach von Ml , welcher
zeither weder von sich noch von se .nem Aufenthalte etwas
hören ließ, oder dessen rechtmäßige Erben » werden ans An¬
suchen seiner beiden Schwestern , Magdalena und Franziska
Flach , hiermit aufgcfcdcrt , das ihm anerfallene und un¬
ter Pflegschaft flehende Vermögen von 600 fl . binnen Jah¬
resfrist in Empfang zu nehmen , oder die gedachten Schwe¬
stern werden in den fürsorglichen Besiz gesezt werden .

Gengenbach , den 15 . Jänner 1812 .
Großherzogliches Bezirksamt .

B 0 rd 0 ll 0 .
Vt . Schubert .

Hornberg . fEdiktalladung . f Die beiden
Brürer , Andreas und Jakob Weisser von Mönchwei¬
ler , welche schon seit 30 Jahren an unbekannten Orten
abwesend sind , werden hiermit aufgefordect , sich binnen
einer Jahresfrist a dato vor diesseitiger Behörde zu ^ stel¬
len , und ihr unter Pflegschaft stehendes Vermögen zu über¬
nehmen , widrigeres dassetee den geseztichrn Erben in für¬
sorglichen Besiz übergeben werden würde .

Hornberg , den 27 . Febr . 18x2 .
Gcoßherzogl . Badisches Bezirksamt .

F r h r . v . L i e b e n st e i n.
Lahr , f Ed i kra l la d u ng . sj Christian Aiblin¬

ger von Schuttecn , jezt 32 Jahr alt , hat sich vor ix
Jahren von Hause weg in Ka .serl. Oestreich . Kriegsdienste
begeben. Vor fünf Jahren ließ sich derselbe einmal in hie¬
siger Gegend sehen , entfernte sich aber gleich wieder , und
soll hierauf bei b - m Kaiser !. Französ . Militär Dienste ge¬
nommen haben ; aller Nachforschungen ohngeachtet , konnte
man seither nichts von ihm erfahren . Auf Ansuchen seiner
nächsten Anverwandten wird derselbe daher ausgefordert ,
sich binnen drei Monaten a dato entweder in Person , oder
durch einen hinlänglich Bevollmächtigten , vor hiesigem Be -
znksamle zu melden , widrigenfalls sein Erblehngut , zu
Zic > Gulden im Werthe , feinen Verwandten gegen Sicher¬
heitsleistung ansgefslgt werden wird .

Verfügt bei Gcoßherzogl. Badischem Bezirksamts Lahr ,
den 2& Febr . xZxs .

Bausch .
V, Gagg .
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